
Zeitlänfe.
Von Monsignore rofeſſor Dr Joſe Scheicher in Pölten.
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Curtins. Hoffnungsſterne der Katholikennacht.
Katholikennacht! Mit dieſem troſtloſen Orte für eine 1⁰

2

loſe Sache muß ich leider die erſten Zeitläufe für das Jahr 1889
beginnen. Daß ich eS gerade un dieſem Vũ  ahre, m welchem unſere
religiöſen, politiſchen nd wirthſchaftlichen Gegner ſich zur hundert
jährigen Gedächtnisfeier der bisher größten und gewaltſamſten Welt—
umgeſtaltung rüſten, thun muß, macht miu meine Pflicht noch chwerer
Allein wer oll noch ein offenes Wort L wer über den an
des Zeigers der Weltuhr berichten, wenn nicht der prieſterliche
Rundſchauer einer Zeitſchrift Ar Prieſter? Es wird ſo überaus viel
Schönfärberei, officielle und freiwillig gouvernementale, getrieben,
daß der eigentliche Thatbeſtan davon wie von den Morgennebeln
eines euchten Decembertages verhü und erdeckt ird

Es bereiten ſich ſoeben die Franzoſen zur Jubelfeier und u  bel
ausſtellung, um dadurch ihre Solidarität mit den königs⸗ rieſter⸗
und volksmörderiſchen Principien von 1789 Ausdruck geben;
Künſtler arbeiten monumentalen Statuen für Danton und Marat,
währen die Staatsmänner der unglückſeligen ritten. Republik activ
und paſſiv den Boden
die Erde gehen könne. pflügen, damit eine neue Umſturzära äber

Au In anderen Ländern, ſelbſt un unſerem Vaterlande eu
ſchollen ereits Lobeshymnen auf die beſagten Principien, auch ander⸗
A arbeiten Staatsmänner, bewußt und unbewußt, den boden
für eine blutige aat vorzubereiten. Und man muthet uns zu, dieſe
Vorbereitungen nicht ſtören, 10 uns arüber freuen, obgleich
wir wiſſen können und müſſen, daß ſie I erſter Linie Auns
gedacht ind

Als September 1792 In Paris die Sturmglocke 9e
äutet ward nd der Alarmſchuß ertönte, welcher für aillard und
ſeine Helfershelfer das Signal zur Niedermetzelung der GefangenenIin der Abbaye und Im Carmeliter⸗Convente war, rief Danton:
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Die Sturmglocke, die dutet, iſt kein Trauerſignal, der Alarm
chuß nu gerichtet gegen die Feinde des Vaterlandes Was braucht
Es, ſie zu beſiegen? Kühnheit, und nochmals Kühnheit und
immerfort Uhnhei

An dieſe Orte habe ich ſchon oft, habe ich bei verſſchiedenen
Ereigniſſen gedacht. Sie kommen mir aſt wie eine Schablone vor,
we man immer wieder aufträgt. Wenn die Sturmglocke irgendwo

eine kir Inſtitution geläutet wird, wenn man Geſetze
venn man einen energiſchenzur Knebelung der Kirche macht,

Kämpfer für die Ideale der Menſchen unſchädlich zu machen ſich
anſchickt, vielleicht indem ihm hinterrücks den Dolch der Ver
dächtigung einbohrt, denſelben durch Gewalt oder ikanen zum
Aufgeben de ampfe 3u zwingen bemüht iſt, dann kommt ein
moderner Danton oder Mara ein Beſchwichtigungshofrath und
rakelt Ah da hat Ni zu bedeuten Es iſt kein Trauerſignal.
Man macht UL einige unbequeme Leute mundtodt.

Und während ſo dieſe prechen, ſtehen längſt wahre Qr Iim
Hintergrunde, welche irkliche Kühnheit haben, we wiſſen, was
ſie wollen, we die Beſchwichtiger als Inſtrumente benützen, um

die Einſichtigen todtzuſchlagen, phyſiſch oder moraliſch.
Dieſer Stand der inge hat 3u einer Katholikennacht In

Europa geführt. Laſſen wir einige Ereigniſſe des letzten Uarta
vor unſerem geiſtigen Uge Revue aſſtren

Die öſterreichiſchen Katholiken hatten ich nach langem Ueber.  2
egen und nach vielen bitteren Demüthigungen endlich aufgerafft,
um vom bis 29 November einen Katholikentag abzuhalten. Es
errſcht bei nS bekanntlich auf katholiſcher ette ſeit langem große
Zerfahrenheit; Muth und Unternehmungsluſt iſt un ohnehin Uur

fragmentariſch egeben. Eine Anzahl Menſchen erwarte bei uns
von oben, gleich als 0  e Chriſtus der Herr ſeiner Kirche

den Auftrag egeben, die ihr gebührenden Rechte erſt erbetteln.
Dadur hat man eS dahingebracht, daß dieſelbe nicht ſelten
einem Compenſationsobjecte geworden cheint Man befriedigt
geſtüme Parteien amit, daß man ihnen Terrain einräumt, welches

der einfach abdecretirt hat
brauche nur auf die Auslieferung der Schulen, der olks⸗,

ittel  2 und Hochſchulen hinzuweiſen, mM einer weiteren Zeug⸗
niſſe 3u bedürfen, mache jedo zur Vorſicht die Bemerkung, daß
mir eine Unzahl zu Gebote ſtehen würde

Die ulfrage iſt bei uns ſeit längerer Zeit die Seeſchlange,
die immer auftaucht und doch nie QWi Behandlung genommen ird
Man könnte Bände en mit den Enuntiationen von Clerus und
Laien, we  E Ur eine Rechriſtianiſirung der Ule In beredteſter
und überzeugendſter eiſe eingetreten ſind Allerdings, auch 9E gen
die chriſtliche Schule ind Ströme von mte verſchrieben worden.
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Vor einiger Zeit mußten die Zeitläufe die Vertagung desLiechtenſtein'ſchen Schulantrages verbuchen. Damals mußte ich auchder tiefen Trauer und Niedergeſchlagenheit der Prieſter Ausdruckgeben, 4 puncto Petitionen ihre Ruhe ud den Frieden mit
ihrer näheren „Welt“, man verzeihe au die provinciale Be
zeichnung, geopfer hatten war DTO Uihilo

Ee Unzufriedenheit der Katholiken hält man an Stellen, die

für beiläufig ebenſo gefährlich, als die alle einer Taubhe.
durch ſtarke Motive in Bewegung geſetzt werden pflegen,
Weil jedoch ſich nI ändern ließ, fügten ſich dieſe mitdem Vorbehalte, beim Wiener Katholikentage Klarheit der Situation

verlangen.
Von dieſer Verſammlung erwartete nach meiner MeinungIm Allgemeinen mehr, als ſie x˖

leBlt 0 leiſten können,

wenn die Einrichtung und die Geſchäftsordnung derſelben nicht ImVoraus verballhornt worden wären.
Da dieſer „Tag“ iellei doch noch einmal und irgendwo die

Urſtänd feiern wird, ſo mir gleich dieſer Stelle geſtattet, die
abſolut nicht miſſenden desideria zum Ausdruck 3u bringen.Gerne gebe ich zu, daß man nicht jede  32  2 Detail von anderwärts
(opiren kann, weil die Umſtände verſchieden ſein können. Wer aberdem Comité angerathen hat, gerade die eingreifendſten Formalitätenund Capitel der Geſchäftsordnung, wie ſie bei den General  Verſammlungen der deutſchen Katholiken üblich ſind, ignoriren, der
mag in der Schule des Abſolutismus aufgewachſen ſein, ſich dortdie Note primam Eminenter redlich erdien haben, aber Unſereparlamentariſch geſchulte Zeit — 70  E nichtWenn die Katholiken geeint und zUm Kampfe begeiſtert werdenollen, dann muß der Freiheit Rechnung en werden; man
muß dem Publicum bei den Wahlen eine Stimme aſſen, beziehungsweiſe die Wahlen laſſen, muß Debatten zulaſſen,mu Jedermann, der ſich als Redner melden will, dierichtige Zeit dazu auch wirklich zulaſſen. Von dem allen warim Programme nicht die ede (an kannte au nicht die 9e·ſchloſſenen Verſammlungen mit der Discuſſionsmöglichkeit.Weiter
General⸗Ver gehört ES den erprobten Gepflogenheiten der eutſchenſammlungen, daß En katholiſchen Vereinen, entwedereinzeln oder gruppenweiſe ein Raum innerhalb der großen Ver
ammlung eboten ird Wenn man mich recht berichtet, konnte Inten weder der große kath Schulverein noch der Univerſitäts⸗Verein In das PrOgramm Ufnahme findenAllem Anſcheine nach gedachte man eine In dem, ich weiß nichtN em eingefen Comité, purificirte Tagesordnung, mit prã  —deſtinirten ednErn und puncirten Reſolutionen in aller Ruhe

13*
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ſedigen zu wollen. Dazu ſtimmte die nach Ausſage ſehr eompetenter
jener unberechtigte Selectionspraxis puncto ſüü

Zu allem Ueberfluſſe wollte noch eine Feier de kaiſer⸗
en Regierungsjubiläums mit dem Katholikentage verbinden.
Uebrigens läßt ich darüber verſchiedener Meinung ſein, ob die Ver
bindung aſſend oder nicht paſſend wäre ſe and anfangs
den Gedanken gut, ſpäter nach verſchiedenen Ereigniſſen kamen mir
ſehr große Zweifel. Jedenfalls iſt die Schlußfolgerung unrichtig,
daß 2nUuT die Kaiſerfeier einem allgemeinen Katholikentage Exiſtenz
berechtigung gegeben ätte, bei Unterbleiben dieſer auch jener zu
unterbleiben

Auch das Comité war anfangs von der Anſchauung durch
drungen, daß der Katholikentag als olcher nothwendig ſei,
daß ES höchſte Zeit ſei, einen abzuhalten. Darum veröffent—
lichte eS Novj einen Aufruf, ebenſo eindringlich als über
zeugend. muſs denfelben hier 1N perpetuam Tel memoriam

Der vereitelte Katholikentag iſt für die Zukunftniederſchreiben
wichtig, ich meine jene Zukunft, Iun welcher bekannt werden
wird, was heute noch als Couliſſengeheimnis gilt Er iſt auch wichtig
für jenen, der unſere Zeitgeſchi ern reiben wird Die age
lätter werden ihm nicht ſo el zur Verfügung ſtehen, die Quartal  —
chrift ird EL bei threr großen Verbreitung leicht finden können.
erſelbe autet

Katholiken Oeſterreichs!
Eilf Jahre ind verfloſſen ſeit em erſten und bisher einzigen Katholikentage

für die eſammtmonar
Tauendfach rtönte ſeitdem der ru nach einem zweiten Katholikentage und

nach Wiederholung olcher Verſammlungen.
nd ahrli vollberechtigt ind dieſe Wünſche
Vorbei ind die Zeiten, VN welchen eS dem einfachen Gläubigen, em ſchlichten

Bürger vergönnt war, auf ſeine Privatangelegenheiten ich 3u be  ränken Heute
nöthigt jeden Katholiken die Lage der irche zur Vertheidigung der höchſten
Intereſſen, der Zuſtand der enſ

el 3 ernſter ſocialer Arbeit.

azu brauchen wir Klärung der een, Eintracht im Streben, Begeiſterung
3u männlicher That

un denn, die Erfahrungen beweiſen, daß allgemeine Katholikentage mächtig
wirken gzur Erfüllung dieſer Bedingungen.

arhei afft der ruhige freimüthige Gedankenaustauſch intelligenter anner
verſchiedener Heimat und Stellung, welch der Wahrheit uldigen, auch wo ſie
V  —  pfer ordert.

Eintracht ördert die Feſtigung des Bandes der reue und Ergebenheit
gegen die Hirten der Kirche und das Are Oberhaupt derſelben; Eintracht
fördert das nahe Zuſammenſein von Herzen, die alle katholiſch ſchlager und ſich
nur näher kommen brauchen, um ſich 3 verſtändigen.

nblick einer großen Verſammlung, die eintrittBegeiſterung weckt der A
für das Bekenntniß des Glauben und V katholiſcher Treue Stellung nimmt u

eitden großen Fragen der Menſ
u iſt die Verſammlung 3U Ende, ſo zieht mit jedem Theilnehmer hinaus
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in's weite Reich Idee, Plan und Begeiſterung, Um lärend, ordnend, entflammend
allüberall 3 wirken Ur heilige ETL

Wohlan, die Zeit iſt günſtig. Von ſocialer Noth gedrängt, bekennt alle
Welt das Bedürfnis gründlicher Neu⸗Ordnung; leiſten wir vereint unſeren Beitrag
zur großen Arbeit!

Zu Ende geht das rieſter

Jubeljahr des heiligen Vaters, feiern wir deſſen
Ausgang mit einer katholiſchen That bevorſteht das vierzigjährige Regierungs⸗
Jubiläum Sr Majeſtät Unſeres Kaiſers; feiern wir eS mit einer patriotiſchen That

Sammeln wir uns 3 einem allgemeinen Katholikentage, und dieſer möge
Handeln, zielbewußt und einträ tig
bilden den Ausgangspunkt 3 verjüngtem katholiſchen Streben, energiſchem

ne katholiſche 9 ird das ſein Förderung kirchlichen Denkens und
Wollen  S  8* aber auch eine atriotiſche That ird eS ſein, eil ſie den ſocialen
Frieden ördert, und eil ede ärkung katholiſchen Geiſtes eine Stärkung
Oeſterreichs bedeutet, denn Oeſterrei Grundveſten lagern tief im katholiſchen
Chriſtenthume

arum, katholiſche anner aller Länder, aller Zungen der habsburgiſch
lothring'ſchen Monarchie, kommt und nehmet ei am Zweiten allgemeinen
öſterreichiſchen Katholikentage für die geſammte onarchie, welcher vom bis
2 November dieſes V  ahres un Wien ſtattfinden ird

Große Fragen der Gegenwart ſollen dort ur Behandlung kommen.
Der brennendſten von allen, der ſocialen Frage, ſoll die eingehendſte uf

merkſamkeit u Theil werden.
berechtigte Forderung aller reuen Katholiken nach der confeſſionellen

Ule ſoll volle Würdigung Nden Mit gewiſſenhaftem Ernſte en die Grund—
ſätze beſprochen werden, nach welchen Unterricht und Erziehung einzurichten ind

Die Ege von un und Wiſſenſchaft, wie olche der Menſchheit
Wohle, dem Urquell aller Weisheit zur Ehre, ird den Gegenſtand gemeinſamer
Berathungen bilden.

Hinſichtlich der in der Gegenwart auf allen Gehieten de menſchlichen
Lebens 3u großem Einfluſſe gelangten Tage

reſſe und Literatur ſoll
verden, wie dieſelben auch unſererſeits 3u einer Macht geſtaltet werden können,

dadurch ron und Altar 3 ſtützen und Millionen vor zeitlichem und ewigem
Unglücke 3u ewahren.

Alles was wir als katholiſche en und katholiſche Vereinsthätigkeit
bezeichnen können, ſoll der aufmerkſamſten Berathung unterzogen wer

Katholiken Oeſterreichs! laſſen Dir nicht 3u, daß unſere ermal-⸗
einſt ſagen „Unſere CT waren gleichgiltig die großen
Fragen er Menſchheit, 3u kurzſichtig, ſie zu würdigen, 3u Eng⸗
herzig, UmM ſich 3 vereinigen, 3 Uu eig für Thaten Und Opfer.“

Auf darum! treten wir vereint Iun den am der Gegenwart! Das allein
verbürg uns den Segen der Ukunſt.

Eingedenk aber, daß der Herr beſondere Segnungen für jene Unternehmungen
verheißen hat, die ſeinem göttlichen Herzen empfohlen werden, tellen tr ieſen
Zweiten allgemeinen öſterreichiſchen Katholikentag unter den Schutz des göttlichen
Herzens Je

ſu und bitten Alle, die Gott und ſeine eilige Kirche, den Kaiſer und
da Vaterland ieben, in innigen Gebeten das heiligſte Herz Je

ſu anzuflehen,

Gnade und Segen für das wichtige und große Werk, das ſii eginnen.
Es unterliegt wohl für Niemand einem Zweifel, daß dieſe

Sprache ſehr energiſch war, daß ſie erhebend wirken mußte, und
wie die vom Comite conſtatirten zahlreichen Anmeldungen ewieſen,
auch virkte wird eS einzelnen Bemängelungen nicht
gefehlt haben, allein man allerſeits das 2
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Wie ein Blitz mußte darum eine nele Kundmachung vom
November wirken. Im Auftrage der Centralſtelle verkündete

der Obmann Graf Pergen die Vertagung. Wenn man bedenkt, daß
dieſer Mann beim Katholikentage von 877 chon große Summen
geopfert hat, daß iesmal raſtlos thätig geweſen und eu auch
diesmal große materielle Opfer gebracht hat, man prach drei—
tauſend Gulden, kann man ſich denken, wie chwer ihm folgende
Zeilen von der eder gefloſſen ſein werden

„Glei bei Beginn der Vorarbeiten für den Zweiten allgemeinen ev
reichiſchen Katholikentag für die geſammte Monarchie wurde für die Veranſtaltung
desſelben das ahr 1889 in Ausſicht genommen.

QAufe der Berathungen aber utſchloß man ich, den Katholikentag noch
in dieſem Jahre und trotz des Bedenken. die ungünſtige Jahreszeit

Ende November abzuhalten, damit der Katholikentag Cbineidirend mit der
vierzigjährigen Regierungsfeier Sr Majeſtät des Kaiſers au ein Acet öffent
licher Huldigung für den onarchen, alſo ern atholicher und zuglei patriotiſcher
Iet ſein möge.

Da * aber nunmehr zweifellos iſt, daß alle öffentlichen Huldigungsacte
aus nla de letzterwähnten freudigen Ereigniſſe den Intentionen Sr Majeſtät
nicht entſprechen, ohin auch die offnung entfallen iſt, daß ich ＋ Ende dieſes
onate eine große Anzahl er Perſönlichkeiten in Wien einfinden wird, deren
Anweſenheit Am Katholikentage von nicht 3 verkennender Bedeutung eweſen
wäre, andererſeits, trotz der erfreulich zahlreichen Anmeldung von Theilnehmern

gewichtige Gründe dafür prechen, daß eine Vertagung des Katholikentages
der Sache ſelbſt nur förderlich ſein kann, glaubt die Centralſtelle den telſach
von Außen ſie geſtellten Bitten gerecht werden und den Katholikentag auf
Anfang Mai 1889 verlegen 3 ollen

Die Bekanntgabe der Tage wird erfolgen, ſobald die Verhandlungen wegen
Sicherung der nöthigen Localitäten 3u gedeihlichem Abſchluſſe gelangt ſein werden.

Um alſchen Gerüchten und Mut maßungen, welchen * wohl nicht
ehlen dürfte, von vorneher 3 begegnen, ird hiemit ausdrückli erklärt, daß
von keiner Seite auf die Centralſtelle eine Leſſio im Sinne der Vertagung
ausgeübt, und daß von keiner Seite auch nUr der eiſeſte Verſuch gemacht wurde,
ewiſſe Fragen aus dem Programme des Katholikentages auszuſcheiden oder die
Freiheit der Verhandlungen esſelben 3u beſchränken.“

Die Wirkung dieſer Verſchiebung war für das Comit6E und
deſſen Berather offenbar eine überraſchende. ch geſtehe, daß ſie mich
gefreut hat, wenngleich ich nicht meine Stimme erhoben habe,
das Comité zu verurtheilen. Letzteres 90 ich nicht, weil ich einem
Unſchuldigen nie ein böſes Wort agen mag Den Schuldigen heraus  5
zufinden iſt für den Kleinſtädter nicht möglich. rauerte ber
die daß wir keinen Connel, keinen Windthorſt aben,
aber ich freute mich, daß unter der Maſſe des Volkes ſo viele Ent
rüſtung err denn leſe beweiſt, daß noch emente da
ſind, bei beſſerer Zeit die kath Bewegung wieder
aufzunehmen.

Vorläufig geh der öſterreichiſchen geiſtigen Militia, wie 6
der uniformirten bei Königgrätz Ergangen: Tapfere oldaten, 0
gelegt zu Helden, aber Führung.
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Der tiefen Niedergeſchlagenheit ber leſe ns öſterreichiſcheKatholiken vor den Gegnern geradezu bloßſtellende Maßregel gabendie kath Blätter der Provinzen mehr oder weniger energiſch Ausdruck

Wir aſſen für alle der Brixener Chronik das Wort, 4die Bezeichnung Katholikennacht gebraucht und dann ſchreibt
„Weil ES uns nicht vergönnt iſt, Über  33 den Tag 3u berichten, vollen ty

wenigſtens die Nacht beleuchten; wir wollen vor Allem das Urtheil vernehmen,welches Üüber die Verſchiebung des Katholikentages jene prechen, die ihn einberufen
aben, gewiß cCompetente Richter Da heißt E Im ergreifenden Ufru die
Katholiken Oeſterreichs

V brauchen Klärung der Ideen, Eintracht Im Streben, Begeiſterung 3umännlicher That.“ Da habt ihr die männliche hat, die große Begeiſterung,ſo dazu vonnöthen war! In ent Augenblick, wo eS gilt vom Wort gzur Thatſchreiten, verliert man den Muth, verwirft die Fahne, erläßt den Poſten!Ie

ſt das die Klärung der Ideen, daß das dolk erwirrt, ES In Irrgängenherumführt und Ur ſchöne Worte äuſcht?
„Sammeln ir Uns“ heißt E weitey einem allgemeinen atho

likentag, und dieſer möge bilden den lusgangspunkt 3 verjüngtem katholiſchenStreben, 3u energiſchem Handeln zielbewußt und einträchtig.“ ätte man dochhinzugefügt I. geduldigem Warten und evoter Ergebenheit“, damit nicht jedesWort ein iſt für das katholiſche Volk, welches unter Jugendkraft, zielbewußtem Streben, energiſcher 90 andere inge ſich 3u enken gewohnt iſt„Katholiken Oeſterreichs! laſſen iii nicht zu, daß Unſere nke dermaleinſtagen Unſere Väter waren gleichgiltig gegen die großen Fragen der enſ

eit,kurzſichtig, ſie 65  U würdigen, 3u engherzig ſich 3u vereinigen, 1 eigfür Thaten Ind Opfer.“ ber jetzt rauchen ſun nicht mehr auf die Enkel
3u warten, um ſolchen Vorwurf 3u hören; die Gegenwart wird uns bittere Worte
widmen; Freund und Feind verden der Feigheit zeihen, die Einen mit
gerechter Klage, die Andern V höhniſcher Schadenfreude erſelbe Vorwurf IID
In unſerm eigenen Innern ſich mächtig rühren; möge CTY auch dort ſich hörenlaſſen, woOo CT Am redlichſten verdient iſt

＋. Uf arum, treten vir vereint in den Kampf 69 der Gegenwart! Das
allein verbürgt uns den Segen der Zukun bne Worte fürwahr! Nur
e  ade, daß ieſe Kampfesluſt für Kinderſpiel juſt eben ausgereicht hat.Wahrlich! Die Veranſtalter des Katholikentages haben entweder mM No⸗
vember nicht gewußt, was ſie in die We hinaus geſchrieben, oder des
ſelben Monat. nicht begriffen, was ſie vor aller elt gethan.“

Aehnlich rieben andere Blätter In den Provinzen.
Während ſo die öſterreichiſchen Katholiken trauerten, jubelten

die Judenzeitungen. Wer daher immer der Heroſtratos geweſen ein
mag, der die Katholiken proſtituirte und als unmündige Kinder vor
der Welt hinſtellte, denen man Befehl und Gegenbefehl gibt, ohne
Angabe Gründen, ohne Entſchuldigung, ihn age hieröffentlich und für alle Zukunft großer nicht gut zu machenderSchu Er hätte CS bedenken ſollen, daß erſt nach chwerenMühen da öſterreichiöffentlich aufzutreten.

ch Volk dahin brachte, auf katholif cher Seite

N muß CS dem gegenüber einem beſonderen Verdienſte dem
kath Schulvereins⸗Präſidenten Dr Schwarz anrechnen, daß EU
für dieſen traurigen Stand der Sache das richtige Gegenmittel auf
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zufinden u  , ich meine die Abhaltung einer General⸗Verſammlung
des Schulvereines Im größten Qale iens, Am 25 bvember 1888

Das war eine Genugthuung für die ath Wiener, eine Be
ſchämung für die höhnenden 7  Uden Tauſende und aber Tauſende
römten Ni den Sophienſaal; die chätzung der Anweſenden bewegt
ſich zwiſchen 4—8 Menſchen Es war das chriſtliche olk dort
verſammelt; die höheren Kreiſe zwar nicht Unvertreten, doch nur
pärlich anweſend.

Die vereinigten Liſten EeS mit einem orte, muthig,
entſchieden wie immer, aber auch parlamentariſch ge  U Sie tagten
n muſterhafter Ordnung. Sie verlangten nitſchieden die kath
Ule, ſie proteſtirt die Bedrängung des Papſtes, kurz
ſie gaben jenen Deſiderien USdruck, welche auf dem Katholikentage
hätten ertönen ollen, E außerordentlich wichtig ſind und von
welchen leider das verf
varten önnten

chiebende Comité geglaubt atte, daß ſie
Bei einer anderen Gelegenheit habe ich die Orte des hl Vaters

angeführt, mit welchen die Schulangelegenheit als die wichtigſte
der Zeit bezeichnet hat Wenn dieſe nicht Im chriſtlichen Geiſte be
hande wird, dann V die Katholikennacht um wahrſten Sinne
des ortes herein. Man ollte aher den Schulverein nicht
deſpectirlich von mancher Ette behandeln, wie das thatſächlich geſchie
Die vereinigten Chriſten und Chriſtinen en aben diesbezüglich
eine viel richtigere Anſchauung ezeigt.

Es iſt 10 wahr, daß wir Oeſterreicher ein Recht hätten, eine
ath Majorität Im Reichsrathe haben und dann die Chriſtianiſirung
CT Schulen zu beſchließen Allein wann werden wir denn dieſe
Majorität bekommen. Im Wege des Compromiſſes mit den Nur⸗
nationalen erreichen wir eine chriſtliche Ule nicht, en das
Schemen, das weſenloſe Schattenbild einer ſolchen Der Schulverein
hat zwar auch ſcherli wenig Ausſicht, na  en tauſende von
Schulen errichten, wie die Gegner witzeln. ein derſelbe hat
ſich auf das Princip der reihei geſtützt, ird na  En enn
Lehrerſeminar erri  en und dadurch den Gemeinden die Möglichkeit
geben, kath fühlende Lehrperſonen ſich wenigſtens wählen könn ENn

Der Verein wirkt für die V  V  dee, daß ES den Eltern mindeſtens
freiſtehen die Ortsſchule nach der Anſchauung der ath Eltern
einzurichten. V  etzt müſſen die Katholiken die Koſten beſtreiten füreine Schule, E die Confeſſionslof
dieſen etzteren ntſpri

eingerichtet aben, alſo UuL

ELU kath Schulverein ſtreut Ideen aus Die jetzt lehende
Generation der Mittelclaſſe iſt religiös Molluske hr genügt die
platoniſche Einträufelung von Moral Iu zwei wöchentlichen Religions⸗ſtunden Dieſe Claſſe iſt indifferent, iſt eS geworden in der Zeit des
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aufgeklärten Abſolutismus, da die Prieſterſchaft ſich mit der Rolle
abfand, gute Diesſeits⸗Bürger, richtiger ille, El 3u regierendeUnterthanen heranzuziehen. Der Charakter der Uebernatürlichkeitwurde homöopathiſch verflü  iget.  —* Ehe die Correctur hier nicht dur

dem Papier ſtehen
geführt iſt, Urde ſelbſt eine decretirte chriſtliche Schule nur auf

Wie ganz eigenthümlich unſere Verhältniſſe ſind, ein ymptomatiſches Geſchehnis Zur Kaiſerfeier erſchien ein illuſtrirte Werk,welches von den Schulgewaltigen zur Verbreitung Unter den Kindern
empfohlen Urde Es ſind jedoch unter den Illuſtrationen ſo

E,welche dem Katecheten Anſtoß geben habe ſie mir zeigen laſſenSo iſt auf einem Blatte emn ſplitternackter Knabe gerade Im Vorder
grunde dargeſtellt, der ſein Knabenthum ſo zur au ragt, als
wolle eS officiell ausſtellen.

Nun ſind Nuditäten u unſerem kalten Ima ſichdeplacirt, zweitens weiß jeder Menſ daß eine Mutter geſtraftürde, wenn ſie ihr ind nackt auf die Gaſſe ſchicken würde iſtalſo ſonderbar, daß En ſo ild den Kindern anempfohlen wird
Ein Katechet proteſtirte mn der Pöltner Zeitung energiſch dagegen.Die olge war eine gerichtliche Hausdurchſuchung nach dem
Manuſcripte, den Katecheten faſſen können. Was weiter geſchieweiß ich nicht. ber ſo 1e das Zuſammenwirken von Clerus und
Schulverwaltung manchmal Qu  Vv Der rieſter gilt der Bu reaukratie
nicht als ann, der ſeine Anſchauungen nach der Moral richten,nein, der ſie dem Officiellen einfach unterwerſen ſollKatholikennacht! Wenn man dieI und die Religion nichtmehr erfaßt, verlernt man den Sinn der religiöſen Gebräuche,Gebete 20 Irgendwo ſuchten kUer die Studenten zwei verſtorbenen
Profeſſoren auf dem Friedhofe eine Ehrung erweiſen. Sie ſtellten
ſich um die Gräber auf, einer 727 eine Rede, dann folgte das
Trauer⸗Silentium. Das iſt ereits ganz, wie der orpora ſeinerannſcha das Gehet rklärt „Zum Gehet!“ El niederknieen,die Hand an's Ohr halten, Im Stillen bis neununddreißig zählenund wieder aufſtehen Soweit hat ES Connivenz und Gedankenloſigkeitgebracht Es iſt Katholikennacht. Wer ird dieſer Generation das
Evangelium predigen?

Katholikennacht. Das Mal habe ich von dem euen
italieniſchen Strafgeſetze berichtet. Die Semitokratie n der Preſſehat ſeither gezeigt, daß ſie die Tragweite dieſer Maßregel ſchSie lobpreiſt das Geſetz und E als Muſter auf Auch Unſereproteſtantiſchen Mitbürger fanden mit ihrem ewiſſen verein⸗
arlich, Zuſtimmungs⸗Erklärungen an den Quirinal nach Rom zurichten. Der „evangeliſche Bund“ wie ſich eine Vereinigung von

Proteſtanten nennt, E den Culturkam erneuern nd verall



202

gemeinern wollen, hat dazu da  — Schlagwort ausgegeben und Anklang
gefunden.

In dieſem letzten Uartale hat Kaif Wilhelm II ſeine Rom⸗
fahrt gemacht, nicht wie ſie die einſtigen ath Kaiſer gemacht aben,
ſondern nur, um einen Beſuch beim König Humbert und einen olchen
auch beim Papſte machen Die italieniſche Reiſe ollte inſoferne
den Schein einer Art Antrittsviſite gewinnen. Indeſſen agen derſelben
jedenfalls tiefere Urſachen 3u Grunde, insbeſondere da der Kaiſer
zuerſt Wien beſuchte und dann erſt ritten Iim mitteleuropäiſchen
Staatenbunde reiſte ch kann jedo hier auf politiſche Dinge und
Ereigniſſe nicht eingehen.

Die Freimaurer und ſonſtige Feinde des Papſtes benützten die
Gelegenheit, über ieſen Beſuch mögli viele ügen zu verbreiten,
insbeſondere hervorzuheben, daß endlich ein Monarch den italieniſchen
Monarchen Im Quirinal beſucht habe amit, ſo hieß eS Vi Eemnem
Rundſchreiben an die Freimaurerlogen, ſei der apf endgiltig zum
Prätendenten herabgeſunken, das neue Reich anerkannt.

Katholikennacht. Auch wir verhehlen Uus nicht, daß durch
da  2 politiſche Bündnis Deutſchland⸗Oeſterreich⸗Italien ſich die Us⸗
ſichten für ein unabhängiges Territorium wenigſtens vorläufig ganz
getrübt aben ndeſſen iſt eS Im en der orſehung, daß ＋2 auch
diesbezüglich wieder Tag werden ſoll, ſo werden die Menſchen das
nicht verhindern Im Stande ſein Sollte aber eine neue éber⸗
gangsperiode die atakombenzeit wiedererwecken, ſo müſſen wir uns
auch dem ügen

Italien iſt jetzt auf der Höhe ſeiner 0 angelangt; eS iſt
das Neu⸗Rom nicht das, was einſt t⸗Rom geweſen, aber Italien
repräſentirt immerhin eine Topma Im0 der Völker Derartige
günſtige Schickſalswendungen führen bei Kurzſichtungen häufig zur
Adoption des Princips der vollendeten atſachen

Man nde ſchön und erlaubt, was der Mächtige thut
Von dieſer Schwäche iſt jedenfalls Leo —4 frei Er proteſtirte vor
dem Kaiſerbeſuche Wwie nach demſelben; 41 conſpirirt ni aber EL

läßt keinen Zweifel, daß die egnahme von Kirchengut Sacrilegium ſei
die Biſchöfe verſchiedener Länder ind frei von der Schwäche

Der Episcopat Deutſchlan elgiens, der iederlande, der gelegentlich
einer Katholikenverſammlung un London (II) verſammelte Episcopat
Englands, franzöſiſche, ſpaniſche und italieniſche Biſchöfe ſchickten ihre
Proteſte gegen da Strafgeſetz und die Occupation nach Rom.
Vielleicht thaten eS auch noch Andere, ohne daß ich davon Kenntnis
erhielt, ndere wollen ES un

Des Papſtes eltſorge kann überhaupt nicht genug anerkannt
werden. habe ſchon das Mal die Bemühungen des Cardinals
Lavigerie erwähnt, um einen Bund zur ellung der afrikaniſchen
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Sclaverei zu Stande bringen. Wie ein Breve Sr. Heiligkeit uns
belehrt, hat der den greiſen ardina dieſem Werke berufen;der hat hunderttauſend Ie Geld geſpendet, hat auch an
ſämmtliche Mächte ſich gewendet und ſie eingeladen, un einem Curo
päiſchen Congreſſe zuſammenzutreten und mit ihm vereint die Mittel
3u berathen, dem eheſchrei der Creatur un Afrika 3u bringen.unmittelbar der Erfolg eintreten wird, den der
erſehnt, weiß Niemand. ber die Beweiſe liegen neuerdings vor, daßIn dem viel angefeindeten, anſcheinend machtloſen Papſte eine iſcheacht von unſterblicher Lebenskraft enthalten iſt Die Mächte 40
ſchöpfen ſich un Rüſtungen, gegeneinander geſchützt ſein. Die
Militärbudgets, 0 die Kriegsminiſter ſämmtlicher Continentaler
Staaten und auch Englands gerade für —1889 aufgeſtellt haben, ſindo frappirender Höhe, daß eS ſcheint, wir ſeien einer ata
einer Entladung ET angeſammelten böſen Dünſte naheUnter ſolchen Umſtänden denkt der die Negerſclaven!

nan geh nicht ehl man darin einen Fingerzeig levie die Mächte ihre überſchüſſige Lebenskraft viel beſſer verwenden
könnten. Menſchlicherweiſe briO nihilo

Wenn der trotzdem nicht müde wird arbeiten, ſofolgere ich daraus, daß auch wir In der Katholikennacht uns nichtentmuthigen laſſen ollen. Wenn auch chon unterſchiedlich ern gewiſſe

DWettkriechen nicht bloß auf politiſchem Gebiete ausgeführt worden
iſt, ſo müſſen wir al kath. Männer ehen immer von das
Rückgrat gerade ſtrecken Die Sache, die wir vertreten iſt ſo gut,daß wir ſelbſt I trübſter Zeit noch Anklang ndenAls Wii Reichsrathe die lex Liechtenſtein 20 acCta gelegt wurde,weckte der wackere Landtags⸗Abgeordnete nab mit einigen Col
egen die Schulfrage im Landtage. Ein Erfolg wurde min⸗
deſtens erreicht, die Verſumpfung wurde unterbrochen.Katholiken arbeiten mit Erfolg, enn ſie zielbewußt ſind, dort
wo die Weisheit der Staatsmänner ſich bankerott Tklärt hat Das
2 bekanntlich bei der ſocialen rage nach mehr als einer Seite

Gegen die Sobcial-Demokratie mobiliſirt man den Ausnahme⸗zuſtand Kath. Sociologen jedo arbeiten fort wie vor und ehe,uchen theoretiſch und raktiſch der Noth und dem Unrechte ah
Uhelfen, die Reformidee opulär 3u machen und ihr den Weg In
die geſetzgebenden Körper ba

In Wien blüht die Schule ogelſangs Iu den vereinigtenChriſten auf Baron Vogelſang hat die ru gefunden auf der
ſehr viele Getaufte, In Religionsſachen aber Abgeirrte wieder zur Kircheheimgekehrt ſind Am December begiengen die vereinigten Liſtendas Jubiläum thre Altmeiſters feierlich,‚ ſie benützten das vollendete
ſiebenzigſte Lebensjahr desſelben, ihm 3u zeigen, daß ELr nichtumſonſt gelebt
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Einen chriſtlichen Sociologen von noch nicht abzuſehender
Wirkſamkeit und Bedeutung ehen wir in dem ſchweizeriſchen National  —  —
d Dir Decurtins. Es kann ni ausbleiben, daß ſich der Clerus
der Schweiz zuerſt, dann ſämmtliche chriſtliche und ſocial gerecht
fühlende Schweizer um dieſen Mann gruppiren.

habe nich das Recht, den Raum hier ungebührlich mit
meiner Arbeit belegen allein kurz muß ich auf zwei ꝗ

VJ

deen oder
erte dieſes großen Schweizers verweiſen.

Di Decurtins hat das Arbeiterſecretariat verwirklicht. Bei
un hat bekanntlich der nunmehrige Reichsraths⸗Abgeordnete Pf.
brn dasſelbe mit einer 3u erhebenden Arbeiterſtatiſtik intendirt.
Allein war ganz auf ich elbſt angewieſen und ein paar geiſtliche
Volontäre Die rele Schweiz Unterſtützte ihren Decurtins, das
Secretariat erſtand. Die Folgen, wenn durch dasſelbe die geſammte
age des Arbeiterſtandes, Arbeitszeit, Lohn, Krankenverſorgung —

erhoben ſein wird, werden darin eſtehen, daß die ehbrden wiſſen
werden, ſie mit Geſetzen nd ſonſtigen Maßregeln einzugreifen
aben Man wird dann keine Ociale Flickarbeit machen

(an redet viel Arbeiterelende, aber Dir Decurtins hat
gezeigt, daß man ein klares, ſyſtematiſches Bild der Lage vorerſt
aben und arbeitet, eS erhalten.

Derſelbe Sociologe hat den ſchweizeriſchen Bundesrath zu be
we  n gewußt, eine internationale Arbeitergeſetzgebung anzuregen.
Wohl wird noch Zeit verfließen, bis dieſer Gedanke verwirklicht
werden ird ein, daß er In Fluß gebracht wurde, iſt von
hoffnungsvoller Bedeutung. Und die Schweiz gerade cheint mir
vorzüglich geeignet, die Initiative ergreifen, reſp ergriffen 3u haben.

Wenn alſo auch die Katholikennacht beim Beginn von
unkel und traurig ſich anläßt, ſo eS doch auch nicht an

leuchtenden Sternen Der Polarſtern iſt Leo III Zu ihm und
3u thnen blicken wir auf und dann ſei's gewagt, weiter 3u ringen
und weiter ämpfen

Und mi gut Heil allen Brüdern nd Leſern!
Pölten, den December 1888

urze Fragen und Mittheilungen.
(Die katholiſche Univerſität in Waſhington.

Die Auguſt⸗Nummer de „Catholie World“ bringt einen zwo Seiten
langen Artikel ber den gegenwärtigen Stand der m Waſhington
3u erbauenden katholiſchen Univerſität. Den erſten Bauſtein 3u der⸗
ſelben gaben die beiden Schweſtern mit der großartigen
abe von 350.000 Dollars, die ſie dem Biſchofe alding von
Peoria überreichten. Die zehn Profeſſuren der theologiſchen acultã


